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prüferkammer zur Vermeidung von Härtefällen befristete
Ausnahmegenehmigungenerteilen.19

Der Katalog an berufsaufsichtsrechtlichen Maßnahmen ist
in beiden Ländern identisch. Eine explizite gesetzliche Dif-
ferenzierung der Maßnahmen nach der Schwere der Berufs-
pflichtverletzung ist nur im spanischen Recht zu finden. Al-
lerdings ist nach § 68 Abs. 3 WPO bei der Festlegung der
Art und der Höhe der Maßnahme u.a. auch die Schwere der
Pflichtverletzung zu berücksichtigen. Auch die im spani-
schen Recht vorzufindende Differenzierung zwischen Maß-
nahmen, die gegen einen Wirtschaftsprüfer verhängt wer-
den, und Sanktionen gegen Wirtschafsprüfungsgesellschaf-
ten ist der WPO grundsätzlich fremd. Lediglich in Bezug
auf die Verhängung einer Geldbuße differenziert § 68
Abs. 1 Nr. 2 WPO. Das Maximum beträgt für einen Wirt-
schaftsprüfer 500000 Euro, für eine Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft 1 Mio. Euro. Daraus folgt auch, dass in Deutsch-
land höhere Geldbußen als in Spanien verhängt werden kön-
nen, was potenziell die Abschreckungswirkung dieser be-
rufsaufsichtsrechtlichen Maßnahme erhöht.

Unterschiede bestehen überdies in Bezug auf die zivilrecht-
liche Haftung. Während das LAC die Haftung gegenüber
dem Auftraggeber und gegenüber Dritten regelt, enthält das
HGB in § 323 nur eine spezialrechtliche Regelung für die
Auftraggeberhaftung. In diesem Zusammenhang ist als wei-
tere deutsche Besonderheit die begrenzte Haftung bei Fahr-
lässigkeit zu nennen. Der Abschlussprüfer haftet bei Fahrläs-
sigkeit bei Abschlussprüfungen von kapitalmarktorientieren
Unternehmen maximal mit 16 Mio. Euro, bei Abschlussprü-
fungen von Kreditinstituten und Versicherungen maximal
mit 4Mio. Euro undbei sonstigenAbschlussprüfungenmaxi-
mal mit 1,5 Mio. Euro (§ 323 Abs. 2 Satz 1 HGB). Bei grob
fahrlässigen Pflichtverletzungen erhöhen sich diese Haf-
tungsgrenzen nach § 323 Abs. 2 Satz 3 und 4 HGB auf

32 Mio. Euro (Banken undVersicherungen) bzw. auf 12Mio.
Euro (sonstigeAbschlussprüfungen). Liegt dagegenbei einer
Abschlussprüfung eines Unternehmens von öffentlichem In-
teresse grobe Fahrlässigkeit vor, so haftet der Abschlussprü-
fer unbegrenzt (§ 323 Abs. 2 Satz 2). Die Dritthaftung des
Abschlussprüfers beruht auf den allgemeinen Regelungen
desBGB,die in derRegelVorsatz verlangen, sodass dasDritt-
haftungsrisiko deutscherAbschlussprüfer begrenzt ist.20
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Umsatzsteuerverfahren beim Online-Handel
mit Endverbrauchern in Norwegen
VOEC – ein Tool zur Erweiterung des Kundenkreises, aber nur bedingt mit Wahlrecht

MitDatum1.4. 2020wurde inNorwegendasUmsatz-
steuer-System VOEC (VATOn E-Commerce) einge-
führt. Damit wurde für rund 5,5 Mio. Einwohner in
NorwegeneineeinfacheMöglichkeit geschaffen,Wa-
ren und elektronische Leistungen von ausländischen
Internet-Shops zu ordern. Norwegen hat sich bei Ein-
führung vonVOEC an den in der EU etablierten One-
Stop-Shopsorientiert.DernachfolgendeBeitragstellt
dasvereinfachteUmsatzsteuer-Systemvor.

I. Einführung

Kennzeichen des neuen VOEC-Verfahrens ist die Umkehr
der Verantwortlichkeit: so ist es bei VOEC die Verpflichtung
des ausländischen Versandhändlers sich im VOEC-Register
eintragen zu lassen und die Umsatzsteuer zu erheben und zu
zahlen. Für den Privatkunden in Norwegen entfallen dage-

gen übliche Pflichten für Einfuhrvorgänge. Das VOEC-Ver-
fahren gilt ausschließlich bei Verkäufen an Privatpersonen
(B2C), nicht dagegen an Unternehmen (B2B). Das VOEC-
Verfahren ist beschränkt auf den Bezug von Waren mit ge-
ringem Wert; zudem sind bestimmte Waren ausgeschlossen.
Das VOEC-Verfahren umfasst nicht nur Waren, sondern
auch elektronische Leistungen und neu (seit 1. 1. 2023) wei-
tere „fernlieferbare Dienstleistungen“, welche Privatperso-
nen aus dem Ausland beziehen.

II. Das VOEC-Verfahren im Einzelnen

1. Vereinfachtes Umsatzsteuer- und Zollverfahren

Das VOEC-Verfahren ist ein vereinfachtes Umsatzsteuer-
und Zollverfahren. Während im Regelverfahren – also im

19 Ausführlich zu den deutschen Normen zur Sicherung der Unabhängig-
keit vgl. Marten/Quick/Ruhnke, Wirtschaftsprüfung, 6. Aufl., 2020,
S. 245 ff.

20 Zu Details der Haftung deutscher Abschlussprüfer vgl. z.B. Quick,
RWZ 2021, 222, 228 ff.
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Rahmen einer vollumfänglichen Umsatzsteuerregistrierung
– das Unternehmen im norwegischen Unternehmens- und
Umsatzsteuerregister1 eingetragen sein muss und sodann
Umsatzsteuermeldungen mit allen Positionen2 abgegeben
werden müssen, ist das VOEC-Verfahren etwas einfacher
gehalten. Wie im Regelverfahren gilt eine Umsatzgrenze
von 50000 NOK (rund 5000 Euro).3 Nach Überschreitung
dieser Grenze ist der ausländische Verkäufer für die Zahlung
der norwegischen Umsatzsteuer verantwortlich. Das bedeu-
tet: Bis zu einem Umsatz von 50000 NOK (innerhalb von 12
Monaten) kann (Wahlrecht!) das VOEC-Verfahren genutzt
werden. Darüber hinaus muss der ausländische Verkäufer
die Verantwortung für Erhebung und Zahlung der norwegi-
schen Umsatzsteuer übernehmen; dann entweder durch Nut-
zung des VOEC- oder des Regelverfahrens.

Beispiel: Ein Versandhändler für Spielwaren aus Essen
(Deutschland) überlegt, norwegische Privatpersonen mit in
den Kundenkreis aufzunehmen. Der Händler rechnet hier mit
rund 100000 NOK Umsatz in den nächsten 12 Monaten. Nach
Überschreitung der 50000 NOK-Grenze muss der Versand-
händler auf jeden Fall die Umsatzsteuerpflichten in Norwegen
übernehmen. Aus Marketing- und Vereinfachungsgründen ent-
scheidet sich der Versandhändler gleich, das VOEC-System zu
nutzen.

Das VOEC-System ist ein vereinfachtes „Pay only“-Sys-
tem. Das bedeutet, dass ein Vorsteuerabzug nicht möglich
ist4. In Zollsachen sind VOEC-Sendungen grundsätzlich
von der üblichen Deklarationspflicht befreit und müssen
daher nicht im norwegischen elektronischen Zollsystem
TVINN deklariert werden5. Waren, die im Rahmen des
VOEC-Systems gekauft werden, sind zollfrei. Im Ergebnis
sind also mit der Abwicklung einer Warensendung über
VOEC alle umsatzsteuerlichen und zollrechtlichen Ver-
pflichtungen erledigt.

Der Regelsatz für norwegische Umsatzsteuer beträgt 25%.
Es gibt geminderte6 Umsatzsteuersätze von 15% und 12%,
die jedoch für VOEC-Zwecke regelmäßig nicht in Betracht
kommen. Geprüft werden sollte jedoch, ob die Ware eventu-
ell von norwegischer Umsatzsteuer befreit ist; ein Beispiel
hierfür sind Bücher u.Ä.7.

2. VOEC-Register

Die Registrierung im VOEC-Verfahren ist einfach gehalten.
Die Registrierung erfolgt auf der Homepage der norwegi-
schen Finanzbehörden8. Hierauf werden das Unternehmen
im VOEC-Register eingetragen9 und eine VOEC-Nummer
zugeteilt.

3. Ausnahmen bei bestimmten Warenarten

VOEC gilt für alle Arten von Waren, soweit diese nicht von
VOEC ausdrücklich ausgeschlossen sind. Es folgt eine
Übersicht (nicht vollständig) zu den üblichsten Waren, bei
welchen die Anwendung von VOEC nicht möglich ist:

– Lebensmittel10: z.B. Speisen, Getränke, Nahrungsergän-
zungsmittel, Vitamine;

– Waren mit Beschränkungen11: z.B. Medikamente, Waffen,
Alkohol, Tabak;

– Waren mit Verbrauchsteuern12: z.B. Zucker, Getränkever-
packungen, Schmieröle, weiße Ware (z.B. Kühlschränke)
mit Treibhausgasen.

Dagegen gilt VOEC auch für Kleidung und Schuhe, obwohl
für diese im Regelverfahren grundsätzlich auch Zollabga-
ben13 zu zahlen sind.

4. Wertgrenze für VOEC-Waren

Das VOEC-System gilt für Waren mit einemWert von bis zu
2999 NOK (also rund 300 Euro). Das Limit von 2999 NOK
gilt pro Artikel, nicht pro Rechnung oder Transaktion. Im
Ergebnis können also im Rahmen von VOEC so viele Arti-
kel gekauft und mit einer Sendung geschickt werden, wie
gewünscht, solange jeder Art. einen Wert von weniger als
3000 NOK hat.

Maßgebend ist der Wert der Ware zum Zeitpunkt des Kaufs.
Zusätzliche Kosten und Gebühren – z.B. Versand- und Ver-
sicherungskosten – werden bei der Berechnung der 2999
NOK-Grenze nicht berücksichtigt. Jedoch sind diese zusätz-
lichen Kosten bei der Berechnung der Umsatzsteuer mit zu
berücksichtigen. Die norwegischen Finanzbehörden haben
in einer Broschüre14 diese Thematik mit einer Reihe von
Beispielen erläutert:

Beispiel 1: Kunde A kauft eine Gitarre für 2999 NOK von Lie-
ferant B. Die Versandkosten betragen 300 NOK. Lieferant B
muss die Umsatzsteuer gemäß den Bestimmungen über Waren
von geringem Wert erheben, da der Wert der Gitarre ohne Ver-
sandkosten unter dem Schwellenwert liegt. Die Versandkosten
sind jedoch bei der Berechnung der Umsatzsteuer mit zu be-
rücksichtigen.

Beispiel 2: Kunde A kauft einen Sportartikel zum Einzelhan-
delspreis von 2999 NOK. In der Folge schwankt der Wechsel-
kurs, so dass der Preis zum Zeitpunkt der Einfuhr 3049 NOK
beträgt. Der Kaufvorgang befindet sich immer noch im VOEC-
Bereich, da der Wert der Ware zum Zeitpunkt des Kaufvorgangs
unter dem Schwellenwert lag.

Beispiel 3: Kunde A kauft ein T-Shirt für 499 NOK, eine Jacke
für 1999 NOK und ein Paar Schuhe für 899 NOK von Lieferant
B. Für diese Sendung greifen die VOEC-Regelungen, auch
wenn der Gesamtpreis 3000 NOK übersteigt, da der Preis jedes
Artikels unter dem Schwellenwert liegt.

Beispiel 4: Kunde Avon Beispiel 3 kauft zusätzlich ein Eiweiß-
präparat. Der Kauf eines Lebensmittel-Produkts führt dazu,
dass für die gesamte Sendung die Anwendung des VOEC-Ver-
fahrens ausgeschlossen ist.

Beispiel 5:Kunde A in Beispiel 3 fügt dem Einkauf einen Sport-
artikel im Wert von 3500 NOK hinzu. Damit liegt ein Artikel
über den Schwellenwert mit der Folge, dass für die gesamte
Sendung die Anwendung des VOEC-Verfahrens ausgeschlossen
ist.
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1 Unter: https://www.skatteetaten.no/en/business-and-organisation/vat-
and-duties/vat/register-change-delete/3 §§ 3–2 bis 3–20mval.

2 Unter: https://www.skatteetaten.no/en/business-and-organisation/vat-
and-duties/vat/vat-return/tax-return-for-vat-for-general-industry/help-
text-in-altinn –rf-0002–vat-return–general-industry/.

3 Unter: https://www.toll.no/no/bedrift/import/voec/.
4 Unter: https://www.skatteetaten.no/en/business-and-organisation/vat-

and-duties/vat/foreign/e-commerce-voec/.
5 Unter: https://www.toll.no/no/verktoy/regelverk/tollabc/5/5–9/.
6 Unter: https://www.skatteetaten.no/en/rates/value-added-tax/.
7 Unter: https://www.toll.no/en/goods/books/.
8 Unter: https://www.skatteetaten.no/en/business-and-organisation/vat-

and-duties/vat/foreign/e-commerce-voec/register/.
9 Unter: https://www.skatteetaten.no/en/business-and-organisation/vat-

and-duties/vat/foreign/e-commerce-voec/online-shops-and-e-market-
places-registered-in-the-voec-register.

10 „Foodstuffs“; siehe unter: https://www.toll.no/en/corporate/import/the-
voec-scheme/.

11 Unter: https://www.toll.no/en/corporate/import/goods-with-import-res
trictions/.

12 „Excise duties“; vgl. unter: https://www.toll.no/en/corporate/import/
import-guide-for-beginners/.

13 Unter: https://www.toll.no/en/goods/clothes-and-shoes/clothes-and-
shoes-you-buy-online/.

14 Vgl. die Broschüre „Sell, charge and ship goods to Norway“, unter:
https://www.skatteetaten.no/en/business-and-organisation/vat-and-du
ties/vat/foreign/e-commerce-voec/.
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5. Elektronische Leistungen und
Kommunikationsdienste

Auch der Bereich elektronische Leistungen sowie Kommu-
nikationsdienste kann von VOEC-Verfahren erfasst sein15.
Es gelten hier grundsätzlich die gleichen Regelungen wie
beimWarenbezug16, jedoch gibt es hier z.B. keineWertober-
grenze. Der Begriff „elektronische Leistung“ wird allge-
mein definiert17:

– kann aus der Ferne geliefert werden und
– wird über das Internet oder ein anderes elektronisches
Netz geliefert und

– kann nicht ohne Informationstechnologie erworben wer-
den und

– die Ausführung der Leistungen erfolgt hauptsächlich au-
tomatisiert.

Alle Bedingungen müssen kumuliert vorliegen, damit die
Leistung als „elektronische Leistung“ im Sinne des VOEC-
Systems gilt. Als Beispiele hierfür geben die norwegischen
Finanzbehörden an18:

– Download von Software, Musik und Filme,
– elektronische Kommunikationsleistungen wie Breitband-
telefonie und Internetzugang,

– Rundfunkdienste bzw. „Broadcasting services“.

Gerade im Bereich elektronische Leistungen und Kommuni-
kationsdienste ordert der private Endverbraucher die Leis-
tungen oft nicht direkt beim ersten Lieferanten, sondern
z.B. bei einem Vermittler. Hier stellt sich die Frage, wer für
VOEC-Zwecke zu registrieren ist. Die norwegischen Fi-
nanzbehörden haben sich hier so positioniert19, dass vor al-
lem das Unternehmen für VOEC-Zwecke verantwortlich
sein soll, welches gegenüber dem Endkunden als Lieferant
auftritt und die digitalen Inhalte verschafft oder Geldemp-
fänger ist; dies kann auch der Vermittler sein. Diese Fälle
sollten zusammen mit den norwegischen Finanzbehörden
abgeklärt werden.

6. Weitere „fernlieferbare (Dienst-) Leistungen“

Mit Beginn des Jahres 2023 hat der norwegische Gesetzge-
ber noch weitere Leistungen in den Regelungsbereich von
VOEC miteinbezogen20, nämlich die sog. „fernlieferbare
(Dienst-)Leistungen“. Hierunter sollen Leistungen verstan-
den werden, welche eine norwegische Privatperson im Aus-
land ordern und im Inland nutzen kann, z.B. Steuerbera-
tungs- und Rechtsanwaltsleistungen oder die Dienste eines
ausländischen Architekten.

7. Berechnung und Meldung der Umsatzsteuer

Bei Ermittlung der Grundlage für die Berechnung der nor-
wegischen Umsatzsteuer gehen auch Nebenkosten wie Ver-
sand- und Versicherungskosten in die Berechnung ein21.

Beispiel: Es werden in einem VOEC-registrierten Online-Shop
folgende Waren gekauft: Zwei Jacken für 2999 NOK und ein
Paar Schuhe für 899 NOK – der Versand wird mit 200 NOK an-
gegeben. Berechnung der norwegischen Umsatzsteuer:

– Jacke 2999,– NOK

– Jacke 2999,– NOK

– Schuhe 899,– NOK

– Versand 200,– NOK

– Gesamt: 7097,– NOK

– Hiervon 25%Umsatzsteuer = 1774,– NOK

Der Kunde muss gesamt 8871,– NOK zahlen.

Zurückgesandte Waren und andere Korrekturen können in
der betreffenden Umsatzsteuermeldung in einem dafür vor-
gesehenen Feld für „Korrekturen“ vorgenommen werden.

Falls die Waren oder Leistungen in Euro abgerechnet wer-
den, müssen für Zwecke der Umsatzsteuer Umrechnungen
in NOK stattfinden. In einer Broschüre22 der norwegischen
Finanzbehörden werden die Möglichkeiten bei der Umrech-
nung erläutert. Der Währungskurs kann demnach z.B. ent-
nommen werden:

– dem vom norwegischen Zoll festgelegter Währungskurs
oder

– dem Währungskurs, der veröffentlicht wird von Norges
Bank oder einer anderen Zentralbank.

Der Tag des maßgebenden Umrechnungskurses ist z.B.:

– das Rechnungsdatum,
– der letzte Tag des Umsatzsteuerzeitraums.

Bei den Wahlmöglichkeiten ist es wichtig, dass die gewählte
Methode beibehalten wird.

Die Umsatzsteuermeldung umfasst jeweils ein Quartal und
ist bis zum 20. nach Quartalsende zu melden und zu zahlen.

8. Praktische Abwicklung bei der Warenversendung

Aus Sicht der norwegischen Zollbehörden ist eine VOEC-
Sendung grundsätzlich von der üblichen Deklarationspflicht
befreit und muss daher nicht über das Norwegische Zollsys-
tem TVINN deklariert werden. Wichtig ist, dass der norwe-
gische Zoll die Sendung gleich als VOEC-Sendung erkennt
und diese entsprechend behandelt; andernfalls besteht die
Gefahr, dass doppelt Umsatzsteuer festgesetzt wird.

Laut einer neuen Vorgabe des Weltpostvereins müssen Zoll-
inhaltsdaten für Warensendungen vorab digital an das Ziel-
land übermittelt werden. Dies wird durch das sog. ITMATT-
Verfahren realisiert.23 Falls die Waren „normal“ per Post ge-
schickt werden, sollen also vorab die elektronischen Daten
via ITMATT versendet werden. Sodann ist die Sendung
noch mit folgenden Anlagen zu versehen:

– mit einer Zollinhaltserklärung CN 22 oder CN 23, hier er-
folgt die Angabe der 7-stelligen VOEC-Nr. in das Adress-
feld des Absenders: „VOEC no.: XXXXXXX“;

– aus dem ITMATT-Verfahren: Anbringung des UPU-Stan-
dard-S-10-Barcodes auf der Sendung.
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15 Entsprechend dem norwegischen USt- Gesetz mval. § 14–4 (1) b kann
VOEC angewendet werden bei Leistungen entsprechend § 3–30

16 Unter: https://www.skatteetaten.no/en/business-and-organisation/vat-
and-duties/vat/foreign/e-commerce-voec/remotely-deliverable-services
/legal-information/.

17 Unter: https://www.skatteetaten.no/en/business-and-organisation/vat-
and-duties/vat/foreign/e-commerce-voec/electronic-services/.

18 Unter: https://www.skatteetaten.no/en/business-and-organisation/vat-
and-duties/vat/foreign/e-commerce-voec/electronic-services/legal-in
formation/which-electronic-services-are-included-in-the-system/.

19 Unter: https://www.skatteetaten.no/en/business-and-organisation/vat-
and-duties/vat/foreign/e-commerce-voec/electronic-services/legal-in
formation/who-can-use-the-simplified-system/.

20 Prop. 1 LS (2022–2023), unter: https://www.regjeringen.no/no/doku
menter/prop.-1–ls-20222023/id2931482/?ch=12.

21 Unter: https://www.toll.no/no/netthandel/1.april/voec-eksempel-pa
utregning-av-mva/; https://www-skatteetaten-no.translate.goog/global
assets/bedrift-og-organisasjon/voec/21–otcober-2020–sell-charge-and-
ship-to-norway –guidelines-for-online-stores-and-marketplaces.pdf.

22 Vgl. Pkt. 10.6 in der Broschüre „Sell, charge, and ship goods to Norway“
(Fn. 14).

23 Unter: https://doing-logistics.com/2020/09/16/dhl-international-aende
rungen-fuer-zollpflichtigen-versand-ab-01–01–2021/.
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Falls ein Kurier- bzw. Expressdienst beauftragt ist, genügt es
regelmäßig, dass dem Spediteur die 7-stellige VOEC-
Nr. mitgeteilt wird. In der Praxis ist also mit dem Spediteur
zu klären, wie die Verfahrensweisen bei der Logistik am vor-
teilhaftesten einzurichten sind.

Bei Warenrücksendungen braucht aus norwegischer Zoll-
sicht keine Anmeldung für die Ausfuhr erfolgen. Dies gilt
jedenfalls dann, wenn der Wert der Ware geringer ist als
5000 NOK24. Bei der Rücksendung soll wiederum die
VOEC-Nr. vermerkt werden.

Berücksichtigt man, dass die Waren aus EU-Sicht in ein
Drittland geschickt werden, sind auch die Zoll-25 und Um-
satzsteuervorschriften26 des Versendungslandes zu beach-
ten.

9. Dokumentation und Compliance

Die VOEC-Registrierung beinhaltet ein vereinfachtes Um-
satzsteuerverfahren; dies betrifft auch die Bereiche Doku-
mentation und mögliche Kontrolle seitens norwegischer Fi-
nanzbehörden. Das bedeutet, dass im VOEC-Verfahren ge-
ringere Anforderungen gestellt werden an die Erstellung,
Verbuchung und Bereitstellung der Buchführungsunterla-
gen.

Doch auch im VOEC-Verfahren werden gewisse Anforde-
rungen an Dokumentation und Compliance gestellt. Im Fo-
kus dieser Dokumentation steht das Transaktionsprotokoll.
In der Praxis soll eine Liste der Umsätze geführt werden, mit
welcher die Umsätze laut Umsatzsteuermeldung abgegli-
chen werden können. Dieses Protokoll soll zu folgenden
Punkten Auskunft geben27:

– Beschreibung undMenge der geliefertenWaren;
– Datum derWarenlieferung;
– den steuerpflichtigen Betrag, der die verwendete Wäh-
rung angibt;

– jede nachträgliche Erhöhung oder Verringerung der Be-
steuerungsgrundlage;

– angewandter Umsatzsteuersatz;
– den zu zahlenden Umsatzsteuerbetrages unter Angabe der
verwendeten Währung und Methode der Währungsum-
rechnung;

– Datum und Betrag der erhaltenen Zahlungen;
– etwaige Anzahlungen;
– Inhalte der ausgestellten Rechnungen;
– Informationen zur Bestimmung des Ortes, an dem die
Versendung oder der Transport der Ware zum Kunden be-
ginnt und endet;

– Nachweis über mögliche Warenrücksendungen, ein-
schließlich des steuerpflichtigen Betrags und des ange-
wandten Umsatzsteuersatzes;

– die Sendungsnummer oder Transaktionsnummer.

Die Liste ist bei elektronischen Leistungen etwas anders28.

Die Transaktionsliste ist 5 Jahre lang aufzubewahren und
auf Anfrage den norwegischen Steuerbehörden zu übersen-
den.

10. Anforderung zur Ansässigkeit im Ausland

Die Ansässigkeit ist regelmäßig zu prüfen. So können nur
solche ausländische Unternehmen an VOEC teilnehmen, die
anderweitig keine vertieften Geschäftsverbindungen29 nach
Norwegen haben. In allen anderen Fällen soll dagegen das
Regelverfahren angewendet werden. Es ist anzuraten, Zwei-

felsfälle schriftlich mit den norwegischen Finanzbehörden
abzuklären.

Zudem ist die gesamte Ausgestaltung sowohl des Interne-
tauftritts als auch des Marketings kritisch zu prüfen. Hier be-
steht nämlich die Gefahr, unbemerkt ins Regelverfahren zu
rutschen. Hintergrund dafür ist vor allem eine Entscheidung
des Höchsten norwegischen Gerichts30, nach der eine .no-In-
ternetadresse sowie die Ansprache der Kunden auf Norwe-
gisch dafür sprechen, dass die Umsätze als in Norwegen aus-
geführt gelten.

III. Zusammenfassung

Das VOEC-Verfahren ist für viele Versandhändler außerhalb
Norwegens eine attraktive Plattform, um im B2C-Geschäft
die Umsätze zu steigern. Gleichzeitig sind die Versandhänd-
ler aufgerufen, proaktiv zu prüfen, ob nicht bereits die Um-
satzgrenze überschritten ist, so dass das VOEC-Regelwerk
ggf. nicht greift. Hierbei ist auch allgemein die Abgrenzung
zum umsatzsteuerlichen Regelverfahren vorzunehmen.
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24 Unter: https://www.toll.no/en/corporate/import/the-voec-scheme/how-
to-report-a-voec-shipment/.

25 So sind z.B. die Regelungen für Ausfuhrmeldungen zu beachten; vgl.
unter: https://www.ihk.de/rhein-neckar/international/export-import/
zoll/zollanmeldungen-kleinsendungen-948244.

26 So sind z.B. die Regelungen für umsatzsteuerfreie Ausfuhrlieferungen
zu beachten; vgl. unter: https://www.ihk.de/stuttgart/fuer-unternehmen/
recht-und-steuern/steuerrecht/umsatzsteuer-verbrauchssteuer/umsatz
steuer-international/belegnachweise-steuerfreie-ausfuhren-3011320.

27 Vgl. Pkt. 10.10 in der Broschüre „Sell, charge, and ship goods to Nor-
way“ (Fn. 14).

28 Unter: https://www.skatteetaten.no/en/business-and-organisation/vat-
and-duties/vat/foreign/e-commerce-voec/electronic-services/legal-in
formation/which-electronic-services-are-included-in-the-system/.

29 Als vertiefte Geschäftsverbindung z.B. kann eine anderweitige Regis-
trierung oder Adresse in Norwegen angesehen werden; vgl. „Appendix:
Deciding the correct form of registration“ in der Broschüre „Sell,
charge, and ship goods to Norway“ (Fn. 14).

30 Høyesterett, Urteil in der Rs. Ifi OY dommen (Rt. 2006–364).

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

                               4 / 4

http://www.tcpdf.org

